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SERIE TABU-THEMEN BEI PARKINSON

SI
Spielsucht bei
Parkinson
Gewisse Parkinsonmedikamente können unerwünschte
Nebenwirkungen auf die Impulskontrolle haben. Daraus
kann sich eine Spielsucht entwickeln.

In Studien zeigten sich mögliche
zusätzliche Risikofaktoren neben
der Parkinsonerkrankung:

Jörg Ide ist Neuropsychologe und seit 2006 in der
Rehaklinik Zihlschlacht tätig. Seit 2007 ist er im
Parkinsonzentrum für die verschiedenen Aspekte
der psychologischen Diagnostik und Therapie
zuständig. Foto: Kurt Heuberger

Mit der Parkinsonerkrankung gibt es ein
erhöhtes Risiko, sogenannte
Impulskontrollstörungen zu erleiden, unter anderem

das pathologische Spielen. Darunter
wird zumeist Glücksspiel, also ein Spiel
um Geld, verstanden. Eine übermässige
Beschäftigung mit anderen spielerischen
Aktivitäten (z. B. Computerspiele) kann
auch eine Suchtproblematik mit ähnlichen

Auswirkungen bedeuten. Glücksspiel

birgt aber die höheren Risiken, da

es neben den Schäden für die Psyche
und das Beziehungsumfeld der Betroffenen

auch gravierende finanzielle Schäden

mit sich bringen kann. Ungefähr 5% der
Parkinsonbetroffenen zeigen ein pathologisches

Spielverhalten, womit die Häufigkeit

rund zehnmal grösser ist als bei der
Allgemeinbevölkerung.

• Medikamentöse Therapie mit
Dopaminagonisten

• Männliches Geschlecht

• Jüngeres Lebensalter
• Eher frühere Phase der Erkrankung
• Vorhandensein anderer

Impulskontrollstörungen oder Verhaltensauffälligkeiten

(Sexsucht, Kaufsucht, Esssucht,
verstärkte zusätzliche Einnahme von
Parkinsonmedikamenten, übermässige
Beschäftigung mit Hobbys)

• Tiefe Hirnstimulation
• Psychische Auffälligkeiten in persönlicher

oder familiärer Vergangenheit
wie Suchtproblematik, Impulsivität,
Depression, Apathie

Serie

Tabu-Themen

Parkinsonmedikamente gegen
Dopaminmangel haben manchmal

Nebenwirkungen, die für
Betroffene oder Angehörige belastend

sein können. Diese

Impulskontrollstörungen können etwa
die Sexualität oder das Kaufverhalten

beeinflussen. Das Magazin
widmet den Tabu-Themen eine

vierteilige Serie.

-> Sexualität (Magazin 133)

Kaufen (Magazin 134)

-> Spielen
Kreativität

Mögliche Hinweise auf eine Spielsucht:

-> Pro Monat werden mehr als CHF 50.-in
Glücksspiel investiert

-> Zunehmend häufigeres Denken an das

Spiel, Setzen immer grösserer Beträge
-> Vernachlässigen von Familie und ande¬

ren sozialen Kontakten, zunehmende

Spannungen
-> In Zeiten ohne Spiel Entzugserscheinun¬

gen wie Unruhe oder Gereiztheit
-> Keine oder erfolglose Versuche, das

Suchtverhalten zu ändern

-> Verharmlosen oder Verheimlichen von
Verlusten

-> Aufnahme von Schulden oder Krediten,
auch in der Hoffnung, frühere Verluste

auszugleichen
-> Unpünktlichkeit bei der Schulden¬

rückzahlung oder ungesetzliche
Geldbeschaffungsaktionen

Was tun? - Wenden Sie sich an den
behandelnden Arzt oder Neurologen. Es ist
immer wichtig, die Medikation zu prüfen

und anzupassen, sowie gegebenenfalls

weitere Massnahmen einzuleiten.
Eine psychologische Therapie versucht,
die Auswirkungen der Spielsucht auf die
Betroffenen und ihr Umfeld aufzuarbeiten.

Da die Betroffenen oft viele Interessen

ausser dem Spielen verloren haben,
werden in der Therapie wieder andere
Aktivitäten aufgebaut, die ihnen Freude
bereiten.

Praktische Vorsorgemassnahmen können

das Risiko von Rückfällen vermindern.
Zum Beispiel berichten Betroffene, es so

eingerichtet zu haben, dass ihnen selber

nur noch ein kleiner Betrag pro Monat zur
Verfügung steht, sie die Finanzen ansonsten

von der Partnerin verwalten lassen.
Manche Betroffene haben sich in allen
erreichbaren Casinos sperren lassen. So

können sie weiteren Schaden verhindern.
Jörg Ide
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